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UagespoMik.
Es lag ein Stück Demonstration in dem jubelnden

Empfang der Burengenerale in Deutschland . Der Kaiser
verlangte aus politischen Gründen höfliche Förmlichkeiten
vor dem Empfang der Generale . Diese verzichteten infolge¬
dessen auf die Audienz . Und das , scwie die Abneigung
gegen Englands Kriegführung , war den Berlinern und
anderen Deutschen ei« vermehrter Anlaß , die Buren über
alle Maßen zu feiern . So freudig waren die Generale
nirgends ausgenommen worden , man merkte ihnen aber auch
die große Freude darüber an . Der Führer der Buren in
Berlin , Prediger Schowalter schreibt jetzt : „ In wie guter
Erinnerung die Burengenerale Berlin haben , zeigt ein Brief
Dewets aus London vom 30 . Oktober , worin er die Gründe
seiner Heimreise darlegt und zum Schluß schreibt : „ Empfangen
Sie auch meine herzlichsten Grüße au die deutschen Freunde,
die ich nie vergessen will oder werde . Ihr Freund Dewet . "
Beim Abschiede sagte Dewet zu mir : „ Pastor , jetzt soll mir
noch einmal einer etwas über die Deutschen sagen , dann
kriegt er es mit mir zu thun ! "

*
Die Buren werden von den deutschen Kolonien zurück¬

gewiesen. Aus Brüssel wird dem „ Standard " nach Lsndon
lelegraphieu : Tlle deutsche Regierung habe die Gouver¬
neure der deutschen Kolonien in Südafrika angewiesen , die
Einwanderung von Burenflüchtlingen zu verhindern , da
eine Ansiedelung in deutschen Kolonien als Gefahr be¬
trachtet werde . — Ebenso erfährt der „ Daily Telegraph"
aus Brüssel : Die deutsche Regierung habe das Gesuch von
30 Bnrenfamilien , nach Südafrika emzuwandern , abgelehnt.

*

*

*
Sc

Im österreichischen Abgeordnetenhaus kam es wieder
zu stürmischen Austritten . Als den Ausführungen des Abg.
Klofac über Soldatenmißhandlungen durch Militärärzte der
Landesverteidigungsminister Graf Welsersheimb scharf ent¬
gegentrat und erklärte , die vorgebrachten Beleidigungen
fallen auf die betreffenden zurück, welche sie vorgebracht
haben , inszenierten die Czechen, die Alldeutschen und Sozial¬
demokraten einen großen Sturm gegen den Minister , auf
welchen von allen Seiten eingeschricen wurde : „ Wir lassen
uns das nicht gefallen ! Das ist eine Provokation ! Wir
werden wie Rekruten behandelt ! " Nur langsam legte sich
der Lärm . Später erklärte Graf Welsersheimb , daß er für
das , was er gesagt habe , Wort für Wort einstehe und da¬
bei bleibe . Darauf erneuerter großer Lärm . Dazynsky
ruft : Wir werden uns bei der Nekrutenvorlage Wiedersehen!
Als der Vizepräsident Zaczek den Schluß der Debatte als
angenommen bezeichnet, entsteht ein furchtbarer Lärm seitens
aller Radikalen , welche gegen die Präsidenteutribüne stürmen
und mit den Fäusten auf den Prästdeutentisch schlagen mit
dem Rufe : Es giebt keine Verhandlung!

* **
Die Boerngenerale Botha und Delarey beabsichtigen

thatsächlich , so rasch als möglich nach Südafrika zurück¬
zukehren , hauptsächlich , um beim Besuche Chamberlains zu¬
gegen zu sein und vereint mit Dewet , dem englischen
Minister Führerdienste durch das verwüstete Land anzu¬
bieten . Wir glauben , die Generale thun recht daran , mög¬
lichst bald in die Heimat zurückzukehren. . Die Verhältnisse
dort erheischen ihre Anwesenheit gebieterisch ; wenn irgendje
bedarf das Vurenvolk gegenwärtig seiner erprobten Führer.

Deutscher Weichstag.
ss Nerki « , 7 . Nov . Zu § 5 des Zolltarsigesetzes , der

in 14 Nummern die zollfrei bleibenden Gegenstände auf-
zählt , liegen 9 sozialdemokratische Anträge Albrecht und ein
Antrag Müller -Meiningen vor . Abg . Stadthagen (Soz .)
zuerst schwer verständlich , begründet die sozialdemokratischen
Anträge und erklärt , er müsse sehr lange sprechen . (Biele
Abgeordnete verlassen den Saal .) Redner sagt , es sei mit
dem Wesen des Parlamentarismus nicht vereinbar , wenn
bei so wichtigen Beratungen das Haus auch nur währendder Beratungen selbst nicht beschlußfähig ist. Wenn man
auch den einzelnen nicht werde zwingen können , den Be¬
ratungen zu folgen , so müsse mau doch daran denken, daß
auch während der Beratungen auf Wunsch eines Mitgliedesdie Beratung abgebrochen werden kann , wenn das Hans
beschlußunfähig ist. Er müsse um Entschuldigung bitten,
wenn seine Rede ausführlicher werde als frühere Reden;denn die Kompromißparteien hätten seine Partei gezwungenüber 15 verschiedene Themata in einer Rede zu verhandeln.

Während der langen Rede Stadthagens leeren sich die
Bänke der Rechten und des Zentrums völlig . Auch die
Bänke der Liberalen sind nur spärlich besetzt . Inzwischen
sind 4 Anträge Gothein (freis . B .) zu 8 5 eingegangen.
Während der Rede Stadthagens erscheinen noch Staats¬
sekretär Posadowsky und Handelsminister Möller im Saale.
Stadthagen bringt verschiedene Scherze vor und sagt bei¬
spielsweise , als er auf den Bänken der Rechten mehrere
Sozialdemokraten sitzen sieht : Ich höre keinen Widerspruch
von der Rechten und schließe daraus , daß auch sie meinen
Ausführungen beipflichten .

" Mit Heiterkeit wird es aus¬
genommen , als Stadthagen gegen 4 Uhr die Zollsrc ' heit
von Netzgarnen zu besprechen beginnt . Um 4 Uhr 40 Min.
schließt Stadthagen seine Rede , nachdem er 4 Stunden und
20 Minuten gesprochen hatte . Singer beantragt nament¬
liche Abstimmung über die sozialdemokratischen Anträge.
Gothein und Müller - Meiningen verlangen nament¬
liche Abstimmung über ihre Anträge . Ein Antrag Stadt¬
hagen aus Vertagung des Hauses , über welchen auf Ver¬
langen Stadthagens namentlich abgestimmt wird , wird mit
156 gegen 63 Stimmen abgelehnt . Nunmehr erfolgt die
namentliche Abstimmung über das erste sozialdemokratische
Amendement zu tz 5 . Da nur 183 Abgeordnete abstimmen,
ist das Hans beschlußunfähig . Montag 1 Uhr Fortsetzung.

* Kakrv, 6 . Nov . Der 16jährige Sohn des Färberei¬
besitzers W . erhielt von seinem Bater wegen zu späten
Nachhausekommens eine Zurechtweisung , die er sich so zu
Herzen nahm , daß er sich mittels eines Flobertflintchens
erschoß . Den bedauernswerten Elter « wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

* Kork , 6 . November . Sind in Teinach die Schwierig¬
keiten überwunden , so scheinen sich solche jetzt unter dem
Besitz des Bades Jmnau zu ergeben . Es wird über die
schlechte Frequenz deS Bades im „ Zoller " sehr geklagt.* Der Schreiner und Wurstwarenhändler Ellwert in
Reutlingen bezog vom Juni 1899 bis dahin 1902 aus dem
Geschäfte des Metzgers C . Spielmann in Stuttgart Wurst¬
waren zum Weiterverkauf im Gesamtgewicht von 48,174 Kilo.
Ellwert stand nun im Verdacht , einen großen Teil der ein-
geführten Wurstwaren nicht versteuert , das heißt dem
städtischen Oktroi entzogen zu haben . Es wurde Unter¬
suchung eingeleitet . Diese ergab , daß Ellwert von seinen
bezogenen Wurstwaren nur 14,372 versteuert und bezüglichder 33,801 Kilo die Stadtkasse Reutlingen um die Steuer
betrogen habe . Nun wurde Ellwert vom Oberamt wegen
Fleischsteuerhinterziehung in Höhe von 2028 Mark zu
10,140 Mk . 45 Pfg . Geldstrafe und in die Kosten verurteilt,
wobei insbesondere auch Zugeständnisse seiner Ehefrau den
Ausschlag gaben . Gegen diesen Strafbescheid rief Ellwert
Entscheidung des Gerichts an und so kam die Sache vor
der Wvlsger Strafkammer am 6 . November zur Ver¬
handlung . Ellwert bebanptete , er sei unschuldig verurteilt
worden , denn nicht er, sondern seine Ehefrau sei Inhaberin
des Wurstwarenhandcls und diese habe nach seiner Kennt¬
nis und seinem Dafürhalten alle von Stuttgart einge¬
laufenen Sendungen richtig zur Versteuerung angemeldet.
Wenn sie früher in dieser Richtung andere Angaben ge¬
macht habe , so sei dies nur irrtümlich von ihr geschehen.
Er könne allerdings nicht bestreiten , daß er der Besteller
der Sendungen derselben sei und nach der Fleischstenerver-
ordnung für Reutlingen verpflichtet gewesen wäre , die unter
seiner Adresse eingelaufenen Lieferungen zur Versteuerung
anzumelden . Dies habe aber wie gesagt , stets seine Frau
besorgt , die ja auch im Handelsregister eingetragen sei.
Ferner machte Ellwert geltend , daß die Gewichtsdifferenz
niemals eine so große sein könne, es müsse ein Versehen ver¬
siegen, denn in den angeblichen Wurstsendnngen sei auch
nicht verstcuerbares Schmalz und Speck beigepackt gewesen.
Letzteres erwies sich als richtig . Diese Genußmittel sind
aber bei ihrer Einführung in Reutlingen eben auch zu ver¬
steuern . In dem hierauf ergangenen Urteil des Gerichts¬
hofs blieb es bei der alten Geldstrafe von 10,140 Mark
45 Pfg . gegen Ellwert.

* Stuttgart , 6 . Nov . Die heutige Sitzung der Volks¬
schulkommission brachte die Abstimmung über die Frage der
Schulaufsicht und zwar wurden alle weitergehenden Anträge
abgelehnt : einmal der Antrag Hildenbrandt (Soz .-Dem?),der die Ortsschulbehörde einem Oberamt oder einem gemein¬
schaftlichen Oberamt in Schulsachen unterordnet und als
Bezirksschnlaufseher von der Oberschulbehörde ernannte
praktische Schulmänner bestellen will . Ferner der Antrag
Schmidt -Maulbronn (B . P .) auf Streichung der Ortsschul-

! behörde und die weiteren Anträge Schmidt auf Streichung
s der geistlichen Bezirksschnlaufsicht und Einführung einer

besonderen Prüfung . Nach Ablehnung der Regierungs¬
vorlage wird sodann der vermittelnde Antrag Hiebcr (D . P .)
mit 12 gegen 6 Stimmen angenommen . Er lautet : „ Als
Bezirksschnlaufseher im Hauptamt werden in der Regel
Schulmänner oder Geistliche , welche der Konfession der
ihnen untergebenen Schullehrer anzehvren , bestellt . Zum
Bezirksschnlaufseher kann von der Oberschulbehörde auch
ein Fachamt bekleidender Geistlicher derjenigen christlichen
Religion , welcher die ihm untergebenen Schullehrer ange¬
hören , in widerruflicher Weise bestellt werden . "

* Die Hundeplage in Stuttgart gab zu der Erwägung
Anlaß , ob man nicht ein Polizeiverbot öagegen erlassen
solle, daß man Hunde hinter Motor -, Straßenbahnwagen
und Fahrrädern herlaufen lasse . Da ein solches Verbot
sonst nirgens existiert und von den von Mai bis Oktober
beobachteten 900 Fällen (745 hinter der Straßenbahn)
nur in 69 Fällen der Besitzer sofort festzustellen war , ver¬
zichtete der Gemeinderat ans ein solches Verbot.

* Leouöerg , 6 . Nov . In der letzten Nacht hat in
Merklingen ein großer Brand stattgcsunden . Es sind
3 Wohngebäude , 4 Scheuern und 7 Nebengebäude abge¬
brannt . Der Gebäudeschaden beträgt ca. 28 000 Mk . lieber
die Entstehung des Brandes ist noch nichts Sicheres erhoben.* Heilörsun , 6 . Nov . Bei der Stichwahl zwischen
dem Sozialdemokraten Schäffler und dem Bauernbunds¬
kandidaten Hezelmaier hat das Zentrum , dessen Zählkandidat
bei der Hauptwahl 312 Stimmen erhielt , die Losung
„ Stimmenth altung " ausgegeben.

ff Ittm , 7 . Nov . (Strafkammer .) Der Melker Rudolf
Egli von Kuchen , OA . Geislingen , wurde am 28 . Juli
ds . Js . wegen Diebstahls im Rückfall und anderer Vergehen
zu einer Zuchthausstrafe von 3 Jahren verurteilt . In
dieser Verhandlung rief er noch vor der Urteilsverkündung
dem gegen ihn auftretenden Zeugen I . Butsch er zu : „ Wenn
ich wegen Dir eine Strafe bekomme, mußt Du sterben und
wenn ich ausS Schoffott komme. Ich schwöre es bei Gott
im Himmel , daß ich den Butscher versteche oder erschieße,
wenn ich herauskomme . Er ging auch auf den Staats¬
anwalt mit drohender Gebärde zu und rief : „ Auch Sie sind
ein Kind des Todes .

" Bei der Abführung drohte er wieder,
daß er den Staatsanwalt hinmache , weil er ihn unschuldig
verurteilt habe und hieß ihn dem Landjäger gegenüber
einen L . In der gestrigen Verhandlung erging sich
Egli , der schweizerische Staatsangehörigkeit besitzt und dessen
Revisionsgesuch vom Reichsgericht verworfen wurde , wieder
in wütenden Schmähungen gegen den Richter und den Staats¬
anwalt . Er erhielt wegen 2er Vergehen der Bedrohung
unter Einrechnung der übrigen Strafe eine Gesamtzuchthaus-
strafe von 3 Jahren 3 Monaten , wegen der Beleidigung
des Staatsanwalts 1 Monat 15 Tage Gefängnis.* (Merschiedenes .) In einem Garten des Bankiers
Schüler in Göppingen wurde ein Baum gefällt . Der
Besitzer forderte einen vorübergehenden Mann , der stchen
blieb und zusah . auf , sich zu entfernen , der Baum könne
jeden Augenblick fallen . Der Mann beachtete die Warnung
nicht , wohl weil er sich durch eine Mauer gedeckt glaubte.
Da fiel der Baum , drückte die Mauer um und diese be¬
grub den Unglücklichen unter sich , so daß er sofort tot war.
Der Erschlagene ist ein Wirt aus Birenbach . — I r Degen¬
feld O .A . Gmünd ist ein Fremder von einem Fuhr¬
werk, das bei der Dunkelheit kein Licht mit sich führte,
überfahren worden . Er trug derartige Verletzungen davon,
daß er einige Tage daraus im Hause eines Bürgers ver¬
schied. — Der 69 Jahre alte Schultheiß Engstler von
Biggenmoos - Tannau wurde letzten Montag , als er
abends vom Ratszimmer von Stiefel nach Hause zurück¬
kehrte, zwischen Stiefel und Biggenmoos von einem 24 Jahre
alten Bauernknecht überfallen , mit einem armsdicken Stock
niedergeschlagen und trotz energischer Gegenwehr beraubt.
Der Thäter ist verhaftet.

* In I >urlach beantragen die Sozialisten die Abschaff¬
ung des städtischen Oktrois , weil es die Lebensmittel ver-
teure . Die Stadtverwaltung aler sagt , daß sie die Ein¬
nahmen aus dem Oktroi nicht entbehren könne und daß
die Lebensmittel nach der Abschaffung gerade so teuer sein
würden , wie vorher . Um in der betreffenden Bürger¬
ausschußsitzung nun nicht von den Sozialisten überrumpelt
zu werden , ist jedem Bürgerausschußmitglied , das unent¬
schuldigt fehlt , eine Strafe von 2 Mark angedroht worden.

* AuS K « gsßnrg werden dem Nürnb . FrLnk . Kurier
die folgenden bezeichnenden Zeilen geschrieben : Allerseelen!



All-.' strömt zu den Fri .vhöfen , um di -. zu ehren!
Jnr katholischen Friedhof - drängen sich die Massen, und
besonders ein Grab, des mit einem einfachen HolzkreuZe
und schön mit Blumen verziert ist, ist das Z ' el Hunderter,
ja Tausender von Menschen , besonders Weiblichen Geschlechts.
Wer ruh ! unter diesem unscheinbaren Hügel ? Gewiß ein
unvergessener Wohlthäter all ' der Grabdesnchcr, ein Mann
des Volkes , der sein ganzes Leben , Hab und Gut dem
Gemeinwohl geopfert hat ? Nichts von aüe dem ! Der
Kueißl ruht hier , der bekannte und auch schon in hundert
Romanheften a. 10 Pfennige „ verewigte " Raubmörder
Matthias Kueißl ist es . Sorge um das Seelenheil Kncißlls
ist es sicher nicht , die Männlein und Weiblein, Alt und
Jung zu dem Grabe zieht, denn die wenigsten sehen wir
beten . Biele seheu m dem Raubmörder einen Helden,
der unschuldig unter dem Fallbeil endete, die es nicht als
Mord betrachten , wenn er zwei Gendarmen tötete , die ihn
verhaften wollten . Wären sie weggeblieben ! Solche und
ähnliche Redensarten waren an diesem Grabe keine Seltenheit.

* Iravtfmt , 6 . Nov . Um den Unbequemlichkeiten
und Scherereien beim Empfang von Geldsendungen im
Auslande abzuhelfen, hat der holländische Reichsversicherungs¬
beamte I . D . Merens in Amsterdam einen sehr praktischen
Vorschlag gemacht , der dahin geht : Wer im Ausland reisen
will, zahlt an der Poststelle seines Wohnsitzes die Summe
ein , die er nötig zu haben glaubt, und erhält dafür ein
Carnet oder Scheckbuch, auf dessen Vorzeigung er bei jeder
Poststelle des Auslands Geld erheben kann . Herr Merens
hat seinen Vorschlag bereits dem Weltpostverein unterbreitet
und glaubt auf einen Erfolg hoffen zu dürfen. Vielleicht
wird schon der nächste Kongreß des Weltpostvereins diese
Reform beschließen, die namentlich in Handelskreisen günstig
ausgenommen werden dürfte.

^ Aerkirr, 7 . Nov . Der Lokalanzeiger meldet : Bei dem
gestrigen Rennen in Karlshorst stürzte der Oberst der
Hannoverischen Königs-Ulanen v . Heyden- Linden mit dem
Pferde und erlitt mehrere Verletzungen.

js Merkt», 7 . Nov . Dem Reichstag ging ein Antrag
Aichbichler und Genossen zu auf Abänderung der Geschäfts¬
ordnung bezüglich der namentlichen Abstimmungen . Diese
sollen darnach folgendermaßen erfolgen : Der Präsident
fordert die Mitglieder auf, ihre Plätze einzunehmcn . Die
Schriftführer nehmen alsdann von den einzelnen Mitgliedern
die Abstimmungskarten entgegen und sammeln sie in Urnen.
Die Abstimmungskailen tragen die Namen der Abstimmen¬
den und die Bezeichnung „ Ja, "

„ Nein " oder „ Enthalte
mich.

" Nach Beendigung der Sammlung erklärt der
Präsident die Abstimmung für geschlossen. Die Regelung
der Stimmen geschieht durch die Schriftführer . Die Namen
der Abstimmenden und ihre Abstimmungen werden in dem
stenographischen Sitzungsbericht ausgenommen . Der Antrag
trägt 175 Unterschriften von Konservativen, der Reichsparter
und dem Zentrum.

* In Merlin wurden im vorigen Jahre 13,000 Pferde
geschlachtet. Das Fleisch von 4500 Pferden wurde reell
als Pferdefleisch verkauft , das andere aber wurde zu
Roastbeef und echter Rind - und Schweinefleischwurst ver¬
arbeitet.

* Deutsche Mädchen, geht nicht »ach Paris ! Als Seiten¬
stück zu der kürzlich veröffentlichten „ Warnung aus England
für junge Mädchen" geben wir heute ein Schreiben wieder,
das der Tgl . Rdsch . von ihrem Pariser Vertreter zugeht.
Dasselbe lautet : Es ist leider ganz und gar nicht über¬
flüssig, diesen Warnungsruf ertönen zu lassen . Wie die
Verhältnisse liegen , müßte man ihn fast täglich erheben.
Es ist schreckhaft, welche Fülle frischer, junger deutscher
Mädchen jahraus jahrein nach Paris herüberflattern und
hier zu Grunde gehen . Tie Statistiken unseres Konsulats
und unserer Hilfsvereine wissen ein trauriges Lied davon

H LelefruÄt. K
Wer Gott ahnet, ist hochzuhalten,
Denn er wird nie im Schlechten walten.

Goethe.

Hinter der Sonne des Südens.
Von Hans Wald

(Fortsetzung.)
Vittorio hatte sich schnell verneigt ,und im kommenden

Augenblick verschwand er auch schon. Giuseppina war
heftig erschrocken. Diese erschütternden Worte hatte sie doch
nicht , wenigstens in solcher Bestimmtheit nicht erwartet.
Also wirklich , so weit war es mit ihm gekommen?

„ Angioliria, rasch , eile ihm nach , frage, was vorgeht,
und wenn es denn sein muß —- um ein Leben willen ! "
Die letzten Worte sprach sie für sich , denn die Zofe war
im Nu davon gehuscht.

Und dann ward es ganz still . Giuseppina lauschte
angestrengt. Nach den verhallenden Schritten Vittorios
hatte sie nichts mehr vernommen. War cs für die behende
Angiolina wirklich unmöglich gewesen , ihn noch zu er¬
reichen ? War ihr etwas Angestoßen ? Hatte sie nicht folgen
wollen?

Viertelstunde auf Viertelstunde verging, Farneris
Tochter wartete umsonst.

Der Kavaliere hatte in einer seltsamen Stimmung den
Garten der Villa Farnerie verlassen . Es kränkte ihn , daß
Giuseppina ihn abgewiesen , denn er hatte stille Hoffnungen
genährt . Und dann brannte plötzlich die Armwunde, und
das Schmerzgefühl entfachte in ihm einen lodernden Zorn . !
Wem er die Wunde zu verdanken hatte ? Keinen Augen-

zu singen . Zur ersten Regel sollte sich jedes deutsche Mäd¬
chen , sei es Dienstmädchen oder Erzieherin oder Stütze der
Hausfrau, klar machen , sich nach Paris mit einer Anfrage
an das deutsche Konsulat in der Nur de Lille 78 zu
wenden, das jede Auskunft bereitwillig erteilt. Es liegen
gewiß für manches Mädchen Gründe vor, ins Ausland und
nach Paris zu gehen , aber es sollte sich dazu erst entschließen,
wenn es durch eine offene Anfrage ans Konsulat den Weg
in großen Umrissen kennen gelernt hat, den es hier gehen
muß. Zweitens soll sich das deutsche Mädchen, das sich
entschließt herzukomm -n, unter keiner Bedingung von feiner
zukünftigen Pariser Herrschaft das Reisegeld schicken lassen.
Es soll sich nicht durch eine falsche Scham abhalten lassen,
sich das Reisegeld , wenn nötig, von Verwandten oder
Freundinen zu borgen ; nimmt es von seiner zukünftigen
Pariser Herrschaft das Reisegeld , so ist es vollständig in
deren Händen . Es ist nie imstande, das Reisegeld zurück¬
zuzahlen . Kommt , wie das iu neunzig unter ,
Fällen der Fall, schon in den ersten acht Tagen der
Krach , steht das Mädchen ein, daß es gröblich getäuscht
worden ist , so wird es durch die Daumschraube des aus¬
gelegten Reisegclds festgehalten. Meist verlangen die Pariser
Herrschaften , die ein deutsches Mädchen suchen, daß sich
dieses auf ein oder zwei Jahre bindet. Sie wissen ganz
genau, was sie damit verlangen . Keinen französischen
Dienstboten bekamen sie unter dieser Bedingung . Der fran¬
zösische Dienstbote, welcher Art er auch sei, verpflichtet sich
lediglich aus acht Lage ; das ist eine ganz unumstößliche
Regel. Das deuische Mädchen sollte desgleichen thun . Und
wenn sich das deutsche Mädchen diese beiden Regeln fest
eingeprägt hat , dann soll es auch nur Herkommen, wenn es
schon einige Lebenserfahrung besitzt und nicht mehr ei« blut¬
junges , unerfahrenes Ding ist. Mädchen von 17 , 18 Jahren,
wie man sie hier so häufig trifft, gehören überhaupt nicht nach
Paris . Die Eltern junger Mädchen kann man nicht eindringlich
genug auf die Gefahren aufmerksam machen , die ihren
Kindern auf einem Pflaster wie dem Pariser drohen. Man
soll die Dinge beim rechten Namen nennen und nicht spröde
hinter dem Berge halten . Das französische Gesetz schützt
das verführte Mädchen in keiner Weise . Hat sich ein junges
Ding verführen lassen , dann ist es verloren. Und die Ver¬
suchung ist so groß ! Die deutschen Eltern sollen nicht ver¬
gessen, daß selbst eine gute Herrschaft durchaus außer stände
sei , die geringste Ueberwachung über das Dienstmädchen zu
leisten . Die Dienstmädchen und sonstigen Dienstboten des
ganzen Hauses wohnen alle zusammen im 6 . Stock . Und
was dort geschieht, das wissen nur die Dienstboten selbst.
— Zum Schluß noch eine besonders eindringliche Warnung
an die deutschen Eltern : Laßt euch nicht durch Anzeigen
französischer Familien in deutschen Zeitungen verlocken.
Das sind meistens Leute , die iu Paris verschrieen sind und
durch kein Vermietungsgeschäst mehr einen Dienstboten
erhalten.

* Wie sehr die Marianischen Kongregationen zuuehmen,
ergiebt sich aus der Statistik, daß seit 50 Jahren gegen
20 000 Kongregationen in den deutschen Ländern gegründet
wurde» , 13 000 auf den Titel der unbefleckten Empfängnis.
Die meisten Kongregationen zählen die Rheinlande und
Westfalen.

sj Ein merkwürdiges Spiel des Zufalls wird aus
Hchöukirchen (Schleswig-Holstein) mitgeteilt. Der Gast¬
wirt M . ist an demselben Tage und zu derselben Stunde
geboren wie seine Frau . Beide haben sich auf einer Ge¬
burtstagsfeier kennen und lieben gelernt, sind an ihrem Ge¬
burtstage getraut worden, und schließlich ist auch an ihrem
Geburtstage das erste Kind geboren wordeu. Sie können
also einen dreifachen Geburtstag , den Verlobungs - und
Hochzeitstag auf einmal feiern.

sj Zeichen der Zeit werden aus Aöka mitgeteilt. Die
Verwaltung der Eisenindustrie zu Menden und Schwerte

blick war er im Zweifel gewesen : Für Pizzaldi , den Meister
der Maffia , war er ein wertloses Instrument geworden,
eine Waffe, die versagt hatte. Und eine solche gebrauchte
der Geheimbund nicht, am allerwenigsten, trenn sie kost¬
spielig war ; er zerbrach sie rücksichtslos . Der Kavaliere
wußte zu genau, wie mit anderen Personen verfahren war,
die sich nicht unbedingt willfährig gezeigt ; die Teilnahme,
welche ihm der Großmeister des Bundes zeitweise erwiesen,
war nichts, als reine Geschästsjache , wenn es gestattet ist,
diesen Ausdruck zu wählen.

Er war erbittert, daß er die Absicht Pizzaldis. ihn
zur Unterredung mit Antonio zu bringen oder zu zwingen,
nicht früher durchschaut . Nicht um das Wohlergehen des
Kavaliere von Ferastro handelte es sich dabei, sondern um
die Sicherung der Bundes -Geheimnisse . Antonio sollte gar
nicht in die Lage kommen , in einer Sache , welche die Maffia
betraf, etwas aussagen zu müssen . Das war erreicht ; aber
Vittorio hatte dabei die demütigende Erkenntnis gemacht,
daß er seine Sicherheit der Großmut seines Halbbruders
verdanke . Doch war das für die Maffia von Bedeutung?
Nicht im Geringsten. Das Ziel war erreicht , nun konnte
der überlästige, eigensinnige Kavaliere, der dem Bunde
schwer auf der Tasche lag , abkommen . Er wollte kein
blindgehorsamer Knecht sein, so konnte er denn gehen , weil
er nicht freiwillig gehen wollte, daher die pfeifende Kugel.
Er wußte auch , wer den Angriff gemacht . Dieser Pietro,
dieser Schurke, dieser Lump ! Er nahm Geld von Jedem
und gehorchte nur Pizzaldi . Wenn er —

Vittorio schlug sich mit der flachen Rechten vor die
Stirn . War das seiner würdig, über solchen Menschen
sich zu erbittern ? Nein ! Aber die Maffia und ihr Meister?
Eine unbändige, grenzenlose Wut erfaßte den von Leiden¬
schaft curchglühten, kraftvollen Mann . Sein Haß gegen

I giebt bekannt , daß fortab nur noch an fünf Wochentagen
gearbeitet wird. Alle Löhne üdrr 3,50 Mk . werde ": um

,
10 vom Hundert gekürzt . Auch in den übrigen Werken
der Umgegend stehen angesichts des Umstandes, daß mit
Verlust gearbeitet werden muß, Betriebseinschränkungen und
Lohnherabsetzunaen in Aussicht.

* Metz, 6 . Nov . Heute nacht wurde in das Proviant¬
amt bei der Feste Steinmetz eingebrochen und rin Geld¬
schrank mit einem Inhalt von mehr als 8000 Mk . ge¬
stohlen. Der Geldschrank wurde heute morgen auf dem
Glacis gefunden . Das Geld ist verschwunden.

Ausländisches.
* Mrag , 7 . Nov . Müller Ritter von Mildeburg , der

durch Fälschung von Urkunden 23 angesehenen Familien
den Adel verschaffte , ist zu zwei Jahren Kerker verurteilt '
worden. Mehrere Familien gaben bereits ihre Adelsdiplome
zurück. Drei weitere Adelsmacherprozesse gelangen demnächst
zur Verhandlung . >

* Der Musiklehrer Christian M. in Aakek machte den !
Krieg 1870 71 bei den Berliner Garde -Füsilieren mit . Er
nahm auch am Sturm auf St . Privat teil. Unverletzt
kehrte er nach Beendigung des Krieges heim , zog später
nach Basel und ernährte sich hier als Musiklehrer. In
letzter Zeit geriet er aber in Schulden , aus denen er keinen
Ausweg wußte. Da fuhr er dieser Tage nach St . Privat
und erschoß sich hier am Denkmal der Garde -Füsiliere.

* Aaris . 5 . Nov . Gegen den früheren Geueralagenteu
des Komponistenverbandes Souchon ist ein Verfahren wegen
Unterschlagungen eröffnet worden. Er hatte schon vor
einigen Monaten infolge der Entdeckung von Fehlbeträgen
in Höhe von 300 .000 Francs, die er teilweise ersetzte , seine
Entlassung nehmen müssen . Zuerst hielt man ihn für das
Opfer feindseliger Machenschaften und unverschuldeter Irr - !
tümer ; aber inzwischen sollen andere ihn schwer belastende
Momente — Unterschlagungen und Fälschungen — entdeckt
wordeu sein, weshalb bereits eine Haussuchung bei ihm vor¬
genommen wurde.

* Aaris , 6 . Noo . Der Führer der nach Martinique
gesandten wissenschaftlichen Mission, Lacroix , berichtet dem
Kolonialminister, daß der Mont Pelee gegenwärtig ruhig e
sei und nunmehr keinerlei Menschenleben mehr gefährdet
scheinen, da das auf Anordnung des Gouverneurs geräumte
Gebiet hinreichend groß sei . Die vom Gouverneur neu¬
gegründeten Dörfer befinden sich ebenso wie alle anderen
Punkte der Insel in voller Sicherheit.

" Die diesjährige WeinleseIlrankreichs soll nach den
ersten Schätzungen 41 Millionen Hektoliter ergeben , gegen
63 Millionen im Vorjahr. Der Jahrgang wird als vor¬
züglich bezeichnet. Die Weinpreise sind stark gestiegen.

* Der Bierverbrauch im weingesegneteuArarrkreich
wächst, und , was für uns Deutsche ganz besonders interessant
ist, auch die Biererzeugung drüben. Das fremde Bier,
wenigstens deutsches und englisches , wird immer mehr zurück¬
gedrängt . Die stärkste Abnahme ist in englischen Bieren
festzuftellen : Englands Biereinfuhr sank von 12,293 Meter¬
zentnern im Jahre 1900 auf 9414 im folgenden und auf
7578 in diesem Jahre . Au deutschen Bieren, die immer
noch mit 84 Prozent der Gesamteinfuhr an der Spitze
stehen, kamen nach Frankreich: 1900 146 ^ Tausend , 1901
1233/, Tausend und 1902 117 Tausend Meterzentner.
Also auch hier ein beträchtlicher Rückgang . Eine Zunahme
hat im laufenden Jahre nur die Einfuhr des Pilsener und
des schweizerischen Bieres erfahren . Für die wachsende
Leistungsfähigkeit der französischen Brauereien spricht auch
der Umstand, daß die Ausfuhr französischen Bieres lar ' am
steigt : von 87 ^ Tausend Meterzentnern im Jahre 1901
auf 91 Tausend im Jahre 1902, so daß man die Stunde
voraussehen kann , wo die Ausfuhr die Einfuhr ausgleichen

Kapitän Testallo , er war noch immer nicht ganz verraucht,
war nur eine Kleinigkeit gegen dies nagende Brennen in
seiner Brust gewesen.

Es war aus ! Aber er wollte der Herr bleiben , und
die ihn wieder den Herrn fühlen lassen wollen, sollten es
nun doch merken, welche Natur in ihm stecke . Aber schnell
mußte es geschehen, bis dieser Tag zu Ende ging ; Pizzaldi
versäumte keine Sekunde, wenn dieselbe zum Ziele führen
konnte.

Der Kavaliere war bereits eine geraume Strecke von
der Villa Farneri entfernt, er hatte noch einen dichten,
dunklen Lanbgaug zu durchschreiten und war dann seinem
Quartier nahe.

Er hörte Geräusch neben sich und glaubte hinter sich
einen flüchtig gleitenden Schatten zu erblicken. Scharf
blickte er um sich und faßte seine Pistole fest . Ein kurzes
Brechen und Knacken im Gebüsch , gleich darauf aber auch
ein Aufschrei ; und als . Vittorio sich wandte, sah er den
schwarzen Pietro mit glänzendem Stilet, dem eine Frauen¬
gestalt in den Arm fiel . Angiolina war es.

Das liebedurstige Mädchen ward ein Opfer ihrer
Treue . Der dem Kavaliere zugedachte Stich war von ihr
aufgesangen, schwer verwundet lag sic in den Armen des
Geretteten.

„ Zum zweiten Mal , die Maffia hat Eile ! " murmelte
Vittorio ingrimmig. Er halte dem fliehenden Pietro eine
Kugel nachsendcn wollen, aber er hatte es unterlassen.
Einem solchen Subjekt ! Hätte er den Urheber all ' dieses
Leides vor die Pistole fordern können . Hätte er nur!
Aber Pizzaldi hätte ihn ausgelacht. Und er hatte ein Recht
dazu.

Und dann das arme Mädchen ! Dies blutende, leise
röchelndeKind! Er dachte daran , was Manuela gewagt,



wird. Die Gründer größerer Brauereien in und um Paris
sind freilich zumeist Elsässer mit gut deutsch klingenden
Namen : Karcher, Zimmer, Gruber , Moritz usw.

* AMet , 7 . Nov. Dem „ Pellt Bleu ' zufolge Werden
Botha und Delarey in London durch ihr Bestreben zurück¬
gehalten, zu Gunsten der Kaprebellen die völlige Amnestie
zugesiLert zu erhalten, welche Kitcheuer ihnen mündlich
versprochen hatte und der sich Chamberlain bisher Wider-

ss Lands «, 7 . Nov . Der deutsche Kaiser wird nach den
bisherigen Bestimmungen am Sonnabend vormittag nach
11 Uhr auf dem Bahnhof Shorncliff eintreffen und vom
Feldmarschall Roberts und den Generalen Wood und
Rundle empfangen werden . Der Kaiser wird, von großem
Gefolge begleitet , nach dem Lager von Shorncliff reiten.
Im Lager wird der Kaiser von Salutschüssen empfangen.
Daraus findet Parade über das 1 . Regiment der Royal
Dragovns statt, dessen Chef der Kaiser ist. Nach dem
Frühstück erfolgte die Abreise nach Sandringham.

ss Die englischen Dragoner des Kaisers werden nach
einer Mitteilung aus London bei der Parade in Shorn-
cliffe Garnituren erster Klasse anlegen. Das ist erklärlich.
Es ist aber überraschend , daß sie , wie die Daily Black
ausplaudert , mit neuen Pferden versehen werden , da die
Dienstpserde bei dem letzten Umzug des Königs sehr her¬
untergekommen aussahen . Das Regiment nahm bekanntlich
an dem Burenkriege reil . Ganz unverständlich wird die
Sache aber, wenn das Blatt hinzusügt, man wisse nicht,
ob der Kaiser die Dragoner nicht zu Fuß besichtigen werde.

* (Kriegs fttmme« ) Wie in London bekannt gegeben
ist . wird ein Nachtragsbudget für das am 31 . März 1903
zu Ende gehende Rechnungsjahr von achr Bütckonen Pfund
Sterling eingebracht werden , das eine Bewilligung zur
Unterstützung von Transvaal und der Oranjekolonie dar¬
stellt . Von dieser Summe find 3 Millionen zu freien Be¬
willigungen an Burghers und 2 Millionen zu Bewilligungen
an andere Personen für die i« Kriege erlittenen Verluste
bestimmt , während 3 Millionen als Darlehen , die von den
Kolonialregierungen vorgestreckt werden , Verwendung finden
sollen.* Zk<ters-«rg , 7 . Nov. In der Umgegend von ElisabethGrad ist eine Post überfallen worden. Der Postillon und
der Kondukteur sind verwundet worden . 12 000 Rubel
wurden geraubt . — Die Newa ist heute bei der Schlüssel¬
burg leucht zugesroren. Die Schiffahrt ist dort eingestellt.

js K»«stantt«0pet, 7 . Nov . (Meldung des Wiener
Korr .-Bur.) Da das im Roten Meere befindliche aus 2
alten Korvetten und 2 Kanonenbooten bestehende Geschwader
sich zur Unterdrückung des Piratenunwesens als unfähig
erwiesen hat, erhielt das Marineministerium den Befehl,
sofort 4 Kriegsschiffe auszurüsten und nach dem Roten
Meere zu entsenden.

* Ilerv-Hork . 6 . Noo . Der Bau der tranökauadischen
Eisenbahn von Quebec nach Port Simpson , dem besten
Hafen an der Pacificküfte nördlich von San Franziska , er¬
folgte auf Vorschlag - der britischen Neichsregierung, und
man sieht, in dem Bau die Antwort Englands auf den
Vau der russischen transsibirischen Bahn. Durch Benutzung
der transkauadischen Linie soll England im Stande sein,
Truppen vier Tage früher in die Mandschurei zu befördern
als Rusck md von Moskau aus. Ebenso soll die Beförder¬
ung von Truppen nach Indien auf der neuen Bahn um
3 Wochen schneller erfolgen können als durch deu Suezkanal.

* Wew - Hi»rk , 6 . Nov. Die Zahl der bei der gestrigen
Selbstentzündung der geladenen Mörser Verwundeten be¬
trägt 80 , die Zahl der Toten etwa 16 . Es sind Personen
so schwer verletzt, daß sie kaum mit dem Leben davon
kommen dürften. Im Hospital wurden allein sieben Beine
abgenommen. Mehreren Verwundeten nä ßten beide Hände
abgenommen werden. Ein Polizist berichtet : „ Ich wollte >

einem Deutschen beistehcn , dem -ms - echte Bein unterhalb
des Knies abgerissen war . Er aber schrie mich förmlich
an : „ Machen Sie, daß Sie fortkoinmen ! Hören Sie nicht
Kinder und Frauen stöhnen ? ! " Als ich nach einer Viertel¬
stunde znrväkam, sah ich denselben seine Brust als Kissen
einem blutenden Knaben bieten . Fast gewaltsam mußten
wir den Schwerverletzten in den Ambulanzwagen bringen.
Seinen Beinstumpf hatten wir glücklich gefunden, doch
schien ihn das wenig zu interessieren . Er fragte nach dem
Verbleib des Jungen, den er seinen kleinen „ Nachbar Un¬
verhofft" nannte . — Der mit der Bewachung der Mörser
betraut gewesene Leßmann blieb unverletzt . Er schreibt
das verfrühte Losgehen einem unglücklichen Zufall zu . Der
gewählte Eigentümer des Journals , William Hmrst , dessen
Sieg mit Feuerwerk gefeiert werden sollte , wird den Ver¬
unglückten eine Million Dollars zuweuden.

* Nie hat eine Stadt ein so buntes konfessionelles Ge¬
präge gehabt wie das heutige Wem -KorK. In einem
einzigen Häusergeviert der Ostseite finden wir eine römisch-
katholische , arminianische, jüdische , und zehn verschiedene,
protestantische Gemeinden vertreten. Das auffallendste aber
ist da ? ungemein schnelle Wachstum der nichtchristlichen
Bevölkerung. In den letzten zehn Jahren ist das Heiden¬
tum innerhalb New- Aorks verhältnismäßig schneller ge¬
wachsen als das Christentum, denn die Zunahme an Chinesen,
Japanern , Indiern , Türken und anderen Asiaten betrug in
diesem Zeitraum 165 Proz . Daß die Hälfte der Einge¬
wanderten heidnisch ist, ist jedenfalls Leine Überschätzung.
Zur Erhaltung und Erweiterung des Heidentums findet
unter diesen Eingewanderteu eine eifrige Arbeit statt, und
sonntäglich werden in der Halle des Carnegie Lyzeums
die Lehren der indischen Veda gepredigt. Nicht weniger
auffallend wie die Zunahme des Heidentums ist die des
Judentums. Es befinden sich heute nicht weniger als
650,000 Jude» innerhalb New-Aorks, das bedeutet für die
letzten zehn Jahre eine Zunahme von 100 pCt ' Jedes Ein¬
wandererschiff bringt neuen Zuwachs . Zwischen dem 30.
Juni 1900 und dem 1 . April 1902 landeten 66172
hebräisch sprechende Juden , die Zahl der polnisch,
russisch, slavisch und andere Dialekte sprechenden Inden be¬
trug im selben Zeitraum 40,000 . Auch hat sich erwiesen,
daß bei den Juden der Zuwachs durch Geburten den der
protestantischen Neugeborenen bei weitem übertrifft. Dem¬
nach ist es wahrscheinlich , daß New-Iorks jüdische Be¬
völkerung bald die Million erreichen wird. Bon sozialer
Bedeutung für New -Uork ist es auch , daß diese jüdische
Bevölkerung nicht zum größten Teil im Jndenviertel wohnt,
sondern sich derart über die ganze Stadt verteilt, daß der
am wenigsten jüdische Distrikt doch noch 13 Proz. Juden
aufweist . Auch der Katholiz-smus hat den Protestantismus
überflügelt. Während man oft sehen kann , daß Protestantische
Gemeinden, welche sich in einem Stadtteil nicht mehr halten
können , weil ihre Glieder in andere Stadtteile verzogen
sind , ihre alte Kirche aufgeben, um in dem Stadtteil, in
den die Mehrzahl der Glieder gezogen sind, wieder eine
neue aufzubauen, geben die Katholiken niemals eine Kirche
auf, sondern halten die alte Kirche aufrecht, auch wenn sie
an anderen Orten eine neue Gemeinde errichten . Der
römische Katholizismus ist in den letzten Jahren um
12,9 Proz . schneller als die Gesamtbevölkerung gewachsen,
während die protestantischen Konfessionen 6 . 1 Proz . lang¬
samer als die Gesamtbevölkerung gewachsen sind.

jj Bei K - fto« in Nordamerika sind in der letzten Zeit
15 Frauen überfallen und furchtbar zugerichtet worden.
Als Thäter wurde jetzt nach dem B. L . A . ein Doktor
Mason verhaftet. Er dürfte die Ueberfälle in unzu¬
rechnungsfähigem Zustande begangen haben, da er schon
wegen Geisteskrankheit im Jrrenhause saß . M . ist sehr
reich und Mitglied eines vornehmen Klubs.

* La Wittsria (Venezuela), 5 . Nov . Das amtliche
um den von ihr so heiß begehrten Aiuouiv von jeder Schuld
zu entlasten . Und dies Kind des Volkes hatte ihn vor
einem sicheren Tode bewahrt. Was hatte sie denn von
ihm gehabt ? Ein paar Geldstücke und ein paar freundliche
Worte . Und darum den Tod nicht gescheut!

Und Giuseppina hatte so viel Rücksicht auf diesen
Testallo genommen , daß sie ihn uicht allein hatte sprechen
Wollen. Ihn , den Vetter, der auch in Todesnot war.
Sie hatte Recht mit ihrer Zurückhaltung , ja, sie hatte
tausendmal Recht , aber . . .

Und Viltono begann zum ersten Mal in seinemLeben die Kleinen und Niedrigen, die um ihn her lebten,
anders zu beachten und zu würdigen, als es bisher ge¬
schehen. Immer bis zu dieser Stunde war er der Herr
gewesen, der Gehorsam, blinde Unterwürfigkeit begehrte,der dafür in seiner Laune das Geld mit vollen Händen
hinwcuf. Aber damit war es auch aus.

Und nun sah er, daß hier Ergebenheit und Treue
bis zum Tode wohnte . . . In unwillkürlicher Bewegung
küßte er die bewußtlose Angiolina auf die roten Lippen,
nahm den regungslosen Körper in seine kräftigen Arme und
schritt rasch der rächt entfernten Polizeistation zu.Der erste Blick, den er im engen Wachraum um sichwarf, zeigte ihm allerdings etwas ganz Unerwartetes . Da
hockte zur Seite der kleine Venedetto, und ein Beamter
schrieb eifrig etwas nieder, was ihm der Bube zugeflüstert.Alle Anwesenden sahen den Kavaliere mit seiner Bürde er¬
staunt an, bis der wachhabende Brigadier in einiger Ver¬
legenheit den nächtlichen Besuch begrüßte.Viltorio biß die Lippen zusammen , daß sie bluteten.Dann aber sagte er ruhig : „ Auf mich wurde soeben ein
Messer-Attentat verübt . Dies Mädchen, das mir folgte,verhinderte den tätlichen Stich , um ihn selbst zu erhalten.

Der Weg bis zur Villa Farnen , wohin Angiolina gehört,
war zu weit . Deshalb kam ich hierher. Ist ei Arzt zurStelle?

Der war da. Aber nach der Untersuchung zuckte er
die Achseln.

Don Emanuele Albronte, der Staatsanwalt , lag nach
der heftigen Verschlimmerung seines Zustandes in völliger
Apathie da . Der behandelnde Arzt hatte sich bemüht, durch
anregende Mittel den Kranken in einen anderen Zustand zu
bringen, aber bisher waren alle Bemühungen umsonst ge¬
wesen. Die seelische Verdüsterung war nicht zu beheben.
Teilnahmlos starrte der Patient vor sich hin.

In der That hing die Verschlimmerung seines Zu¬
standes mit dem Stande der ihn so heiß beschäftigenden
Untersuchung zusammen . Er wußte genau, selbst in seiner
Schwäche war ihm das klar, daß all ' die mühevolle Arbeit,
die er an den Fall Pedrilo gewendet , umsonst sein werde,
wenn auch nur für eine ganz kurze Zeitspanne die Fäden
des Ganzen seinen Fingern entschlüpfen würden. Eine
Thätigkeit, die seiner Heimat, seinem Vaterlande , seinen
Mitbürgern dauernden Segen bereiten sollte , war aussichtslos.

An das Verdienst, welches ihm selbst zufallen mußte,
dachte er nicht . Albronte war eine jener stahlharten
Richter-Naturen , die im Süden mehr wie anderswo er¬
forderlich sind . Sie können ferner Stehenden durch ihre
Amtsgewalt vielleicht ein seltsames Gefühl der Abneigung
einflößen, aber sie wissen, was sie thun , und aus ihrer
Strenge entsprießt Segen.

Regungslos lag der Kranke in dieser Nacht. Das
müde Hirn grübelte und grübelte immer von Neuem. Es
war matt zum Niederstnken , aber der Geist suchte der.
Körper zu meistern . Diese große That seines Lebens durfte

Blatt veröffentlicht einen Bericht über einen großen Sieg
der Regierung bei La Victoria , der zur Vernichtung der
Armee der Aufständischen geführt Hai , die jetzt in der
Richtung auf Guarico zieht . General Riera soll gefallen sein.* Nach einem Telegramm ans Willemstad hat der
venezolanische Rebellengcneral Matos (der vernichtend ge¬
schlagen worden sein sollte) noch 9000 Mann unter seinem Be¬
fehl, während Präsident Castro 5000 Mann in feiner Ver¬
fügung hat.

* Kapstadt, 5. Nov . Das Kap-Parlament hat die vom
Afrikanderbnnd bekämpfte Vorlage betr. die Reorganisanon
der Truppen der Kavkolonie mit 34 gegen 29 Stimmen
abgclehnt. Dies ist die vierte Niederlage des Premier¬
ministers Gordon Sprigg in der gegenwärtigen Sitzung
des Hauses.

* Wie aus Kirrgskow » gemeldet wird, sind die Be¬
ziehungen zwischen den Vereinigten Staaten nnd Columbien
sehr gespannt. Die columbische Regierung fordert die
Zurückziehung der amerikanischen Garnison aus Panama.

Handel u«v Berkehr.* ( Kotz .) Bei dem unter außergewöhnlich zahlreicher Beteiligung
seitens der wnrttembergischen , badischen, bayerischen und rheinischen
Holzkäuser gestern Donnerstag in Oberthal abgehaltenen Nadelholz-
Stammholzverkauf kamen 24 820 Fstm. Langholz (3544 I . Kl . . 0863
11., 7584 III ., 6173 IV. und 692 V. Kl .) und 1646 Fm . Sägholz
(774 I., 458 II . und 414 III . Kl.) zum Ausbot. Erlöst wurde für
normal Langholz allein 103 pCt>, für normal Sägholz allein 94 pCt.,
für das zusammen verkaufte normal Lang - und Sägholz 102 pCt.
Der Erlös schwankte bei den einzelnen Losen zwischen 93 pCt. und
115 pCt. der Satzpreise . Von den 116 Losen, in welche das ausge¬
botene Holz eingeteilt war , bleiben 64 im Mnrgthal , 22 kamen ins
Enzthal, 14 ins Renchthal , 6 nach Karlsruhe und je 2 ins Acherthal
Bnhlerthal , Kinzigthal und nach Heilbronn und Dornstetten. (Gr.)* (WeirrrrrrcHrichterr .) Hohenhaslach: mit Preissteigerungbis zu 14ö Mk. alles verkauft ; Lauffen a. N. : Käufe zu 103,
105 , 110 , 120 , 123 bis 130 Mk. ; Uhlbach: 125 bis 145 Mk.,Vorrat 150 bl, Käufer erwünscht ; Fellbach: Verkauf stockt ; Preise
sinken ; 100 bis 130 Mk „ Käufer erwünscht ; Gundelsheim:
125 bis 170 Mk. Noch einige Reste feil.* (Kartoffelpreise .) Tübingen: Preis pr. Ztr . Mk. 2
bis 2.40.

* (Moffobst .) Tübingen und Eßlingen melden je
Mk- 6 per Ztr.

Vermischtes.* (Seltsame Liebesbriefe .) Nicht jedem ge¬
nügen Papier und Tinte , um ferner Liebe einen würdigen
Ausdruck zu verleihen. Besonders unsere angelsächsischen
Vettern scheinen für diesen Zweck oft auf die seltsamsten
Methoden zu kommen. Eine englische Revue erzählt ein
paar Beispiele . Miß Amie Oakley, die die Weltchampion-
schast der Frauen im Büchsenschießen erworben hat, erhielt
vor kurzem einen höchst merkwürdigen Hciratsantraz. Sie
schoß eines Tages wie gewöhnlich nach der Scheibe, als
ein Fremder vorbei kam, ein überzähliges Gewehr aufnahmund 109 Schüsse abseuerte, die so nebeneinander saßen,
daß man daraus buchstabieren konnte : „ Wollen Sie mich
heiraten ? " Die Dame war natürlich überrascht, ließ sichaber nicht verblüffen und entgegncte mit ihrem Gewehr in
derselben Weise : „ Natürlich nicht . " — In diesem Sommer
schrieb ein Jüngling, der sich in Liebe veczebrte , aber
schüchtern war , in einem Garten in Sussex einen Heirats-
antrag in Senf und Kresse ; die Tochter seines Nachbars,für die er bestimmt war, wollte nicht Zurückbleiben nnd
antwortete „ Ja " in Radieschen. Sie heirateten ohne Ver¬
zug , und sowohl der Antrag wie die Antwort wurden bei
bem Hochzeitsfrühstück serviert und verzehrt.* (Gut gemerkt .) Hauptmanu (nimmteinen Rekruten,der zum ersten Mal auf Wache kommt, noch einmal besondersvor) : „ Also Du kommst heute als Posten vor das Hausdes Herrn Oberst. Du hast nur bessere Herren und
Damen da hinein zu lasse» . Was thust Du also z . B-,wenn meine Frau kommt ? " Soldat : „ Wenn es was
Besseres ist, lasse ich sie hinein.

"
Verantwortlicher Redakteur: W. Rieker, Altensteig)

ihm nicht entgehen . Wenn die Stunde nur kommen wollte?
Wollte? Sie mußte kommen . Aus den Willen, auf die
ganze willenskräftige Energie kam es an. Wie ein toller
Höllenspu! war seinem scharfen Geist so Manches er¬
schienen, was in den allerletzten Tagen noch sich zuge-
gktragen. Als ob von einer mächtige», geheimnisvollen
Hand Menschenleben und Menschenschicksal in einem wilden
Wirbel gerissen worden seien, aus dem es keinen Ausweg
mehr gab ! Klar waren alle Wege verzeichnet gewesen undmit einem Male waren die Linien verschwommen , wie durchTücke die eigene Kraft gelähmt. Das war so . Aber noch¬mals : Das durfte nicht so bleiben. Hier ging es dann
auf Tod und Leben , Mann gegen Mann. Gut denn . . .
so sollte es sein ! Wenn nur die Kraft aushalten wollte.Was doch eine kurze Zeitspanne alles anrichtcn kann!

Das kurze, aber aufgeregte wichtige Gespräch zwischendem Kavaliere und Giuseppina hatte noch einen Zuhörer
gehabt, an den Niemand gedacht : Den kleinen Benedetto.
Der geweckte Junge hat jedes Wort verstanden, freilich nichtden vollen Sinn eines jeden Wortes . Aber sein frühreifer
Verstand verriet bald , was er nicht sogleich in sich aus¬
zunehmen vermochte . Und vor Allem war es Eins, was
den Knaben erschütterte : Die Donna Giuseppina , die Gönnen»
seines Freundes Antonio, sprach so freundlich wieder mit
dem stolzen Kavaliere, um dessentwilleu doch der Antonio
im Gefänguis saß ! WaS hatte das zu bedeuten ? Benedetto,der in einer brutalen Umgebung ausgewachsen war , der
Haß und Liebe nie vertauscht gesehen, der recht gut wußte,was Feindschaft bis auf 's Messer bedeutete , konnte es nicht
begreifen , daß die Donna dem Kavaliere nicht geradezu ins
Gesicht Alles sagte und jenem drohte, ihn anzuzeigen , wenn
er nicht für des Antonio Freilassung sorge. (F . f.)



ReMg-Nerka «f.
Am Montan . 1 « . d. M.

V2 I Uhr
im „Waldhorn " zu Herzogs-
Weiler wird das auf den neuen
Linien der Hut Herzogsweiler
angefallene Reisig (Schlagraum ) ge-
schätzt zu 1150 Wellen verkauft.

Altensteig.
Eine sommerliche

Wshnung
mit 3 Zimmer », wovon 2 heiz¬
bar , Küche , Speisekammer,
Holzplatz ck besonderem Keller
hat an eine geordnete Familie bis
1. Jan . 1903 oderspäter

zu vermieten.
Gerichtsnotar a . D.

Dengler.
Spielberg

Schöne steinerne

Krxilßiiikii
per Sliick 8 bi» IS Md.
hat zu verkaufen

Steinhauer Kienzle.
Altensteig.

Mel Geld sparenSie
in Ihrem Haushalt durch Verwend¬
ung von echtem

Wal - dorf.

MW
G
G
G
G 's--!

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
M Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag de« 13 . November ds Js.
W in das Gasthaus zum „Hirsch " hier

sreundlichst einzuladen.
*

Katharine GäHe
Tochter des

Jakob Gänßle
Metzgermeislers hier.

Karl Walj
Sohn des

7 Johs . Walz
alt Hirschwirts hier. ^

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bitten dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen z« wollen.

» TG » « « « « « » » OG « « GG » » GG «

vullioukioukoktiou Ullä K
kut 2 § 686 däkt.

Grömbach.

Zu unserer am
Dienstag de« 11 . November

im Gasthaus zum „Löwen " hier
stattfindcnden Hochzeits - Feier beehren wir uns ergebenst

M einzuladen.
W Trossingen- Grömbach
M Gengeubach-Stuttgart
G

WGGOGGD
M

Schullehrer W . Roller
Toni Weinlig.

lerden- rrl

(Linsen-Zucker)
erhältlich

in Cartons L 100 Tabletten 15 ^
» „ ä. 250 „ 40 ^ ^
in Kapseln ü 20 große „ 25 ^ !

Der Süßwert von 1 Pfund Zncker
berechnet sich gegenüber Sacharin
nur auf 8

Zu haben bei:
Lhrn . Bnrghard jr.
Fr . Flaig , Konditor.

ro « Wer ^» z
H Nähmaschinenlager tz
0 Nagold s
? Stuttgart , Hauptstätterstr. 96 §
g empfiehlt ^
y Nähmaschinen tz

aller Systeme H
^ Garantie . ^
»ov Billige Preise.

Akteufieig.
Waghänsler
Meiaste-

Kraftfntter
Üpf-rd- , Milch - »n»

M- ftvi-h.
k . Snsmlafftxcr Iki

Nb. 3.1«
„ KiektrNkmelaffe per-- Ztr. Mb . « .—

? „ Palmknmelaffe per- Ztr. Wb. 8 .-
r „ WlstkiArmklaffe per

ZK. Wk . 5.6«
„ Mndmrlaffe - Kraft-

» Mixer ZK W.SSV
tz „ WGä»sIcr Welaffe-" Krsfifttter per. ZK

Wb S .kü
Alleinverkauf für den Bezirk

Georg Schneider.

-«

in -WE
schwarzen Damen-, Frauen - und Mädchen-
Jaguets , schwarze Paletot , schwarzes
Pelerine« , Golskragen, Kinderjaguets,
Mäntel und Umhänge , Knabenanznge,
Damen-, Mädchen - und Kinderfilzhüte,
garniertund««garniert, CaPots,Tognets,
Sammt zu Blousen und Kleiderauspntz

empfiehlt zu den allerbilligste « Preise»

Herrn. Brintzinger.

Danksagung.

. probiere die hustenstillerioen ^^ und wohlschmeckenden
^

Kaisers
8ni8t LsrÄmsIlsn

2740
be¬

weisen wie bewährt «.
von sicherem Erfolg

solche bei Huste» , Heiserkeit,
Catarrh u. Verschleimung find.
Dafür Angebotenes weise zurück!
Paket 25 Pfg.

Niederlage bei
Fr . Flaig in Altensteig.

I Altensteig.

Grabrede»
Tranerbriefe
Trauerkarte«
Beileids - und
Danksagungs¬
karten

Werde« pünktlich , rasch
« nd billigst angesertigt

A l t e n st e i g.
Briefordner

(Biblorhaptes)
Hauptbücher
Caffabücher
Copierbücher

empfiehlt billigst
W.

Für alle Beweise wohlthnender Teil¬
nahme bei dem jähen Unglücksfall unseres
lieben Sohnes, Bruders und Schwagers

Christian
für die zahlreiche Leichenbegleitang ins¬
besondere seitens des Kriegervereins, für
die tröstenden Worte des Hrn . Pfarrers
Kentner am Grabe und den erhebenden
Gesang der Sänger danken innigst

die trauernden Eltern:
Gottfried Schleeh, Gulsbesitzer

mit Frau.

in der Buchdruckerei
von

I W . Nieren.

fEtreng reelle »«d rMiaste Bezx-iqiiell»! In
! mehr »IS 1« «X Famnte» im Geirauchei

klänytzktzdöru ,
Tllnledaune « , Echwanensedern , Echwsnendauuen
mid alle anderen Sorten Bettseder« unllLaunen.
Neuhür und beste Retnlgrma zarantlrn Eule,
preirw . Bellfedern ». Pfund für o.Sd : I ; 1,10.
Prima Halddaune « 1,60 ; Polarfedern:
Halbwelt weist ».so. Silberweiste Banse- und
Schwanensedern » : S.S«l 1 ; b. Echt chlnefifche
Ganzdauncn s .bv : ». Polarbaunen b ; « :
Jede» beliebig « Quantum zollfrei geae» « ach.

nähmeI Zurücknahmeach unferr ««steckl

?« d«rL cs . " °5Ä «.k. 7
" ""

mr Probe » ». Preisliste», «uch über »
»««bk« ». liMti,» vetben loftensrei. Lngate» !

b, flir Nedernbrolü» «rwiinfchti

s"
« Das rühmlichst bekannte , große st

^ 8stt1sllsrii-l.sggr k
^ Horrrz -- I 7 rrrrs . in ^ .Idorrs . ^
^ bei Hamburg st
^ versendet gegen Nachnahme st
st in garantiert tad elloser Ausführungib.
IKute neu « Bettfcdern 50 , 60 und st

80 Pfg. d . Pfd . Worzügli v gute st
Korten für 1 Mk. und 1,25 Mk. ^

I Weste Hucrtität (befand , empfahl.) st
« nur 1,60 Mk. KracHtvolls ^»oi .v - st
st ücrurrerr nur 2 Mk. das Pfund . ^
^ Wrirncr Dcrurren nur 2,50 Mk. p
Hund 3 Mk. das Pfd . Große gut « b

Wetten (Unterbett, Decke und zwei ^
kiffen) für 15 , 20 , 25 und 30 Mk.

> WrntcrukcH bereitwilligst . —
sts Agenten überall gesucht. Hoteliers
Hund Händler Extrapreise.

8

bei
Notizbücher

W. Nicker.

zagsn sieb äis ülrünäanAon , Im >Vstt-
lauk äse ^ aaobmittsl ist Op. PgMP80N 8 I

8öifsnpulver Clarks8O 1VHLH , äas erste,
»Iler gsiksnpnlvar , nnsrrsiebt an äsr 8pitss,I
weil os noek Kants von äsrsolbsn nnübsr -I
trsküiobsn dato ist >vis äamals , als ss das!

siQ2i8s 8siksiipnlvor rvar . I

2u bubsQ ill ullsu dsssorsu HauälunAöu ! ^
In Altensteig zu haben bei Hernrich Scholver und I . Wurster.

Geld , Zeit und Arbeit spart, wer die altbewährte
verwendet Wenige Tropfe « ge-

S" »» UI LV «üge », um schwache Suppen, Saucen,
Gemüse rc . zu verbessern . Bestens empfohlen
von

Ehr « . Bnrghard jr.

Andre Hofer s echter Feigenkaffee
bester Kaffeezusatz!

Niederlage Lei Ehr . Bnrghard jr.

IZr . A rs 'do ' s

Backpulver
Puddingpulver, Vanillezucker,

Salicyl mit

Prämien -Bons.
Wer 50 Bon«

emsendet , erhält eine Dose Bis-
quits im Werte von Mk. 2 .50

gratis U«d franco ^Chrn. Bnrghard jr ^

ks Mt »il-ts Wem
gegen jeden Husten, Heiserkeit,
Katarrh , Verschleimung, In¬
fluenza, auch Krampfhusten rc . !

als
L - rl NiU's
Spitzwegerich-

Brustbonbons.
Nur echt in Paketen L 10 und
20 Pfg . mit dem NamenCarl
Rill zu haben
in Altensteig bei K. W . Lutz

und K . Springer
in Mstngen bei I . Aroß

f in Köhanse« bei W . Wall
i in Hkfaljgrafentveiker bei
! A . M . Scheiffele«
in SimmersM bei Ernst

Schaich.

in 6 venscdiecienen Ionen.
tvockoen übe? tlSstt
unc! mit iloetiglslir auf!

IVlii . 1 .80

Niederlage tu Altensteig bei:
W. « eeri,
P . Beck, Eisen- und Farb-

Handlung,
G. Schneider , Gipsermeister.

bsi klvbr . 8t«»«, LssUsxe » s

Kirchliche Nachrichten
Sonntag 9. Rov « Uhr

Predigt 1 . Petri 1 , 3—9 . Lied
216 .

l '
,.2 Uhr Christenlehre

(Knaben) :
'

Dienstb -wen und H :rr-
schaften . ' . 3 Uhr Mädchen in
der Töchterschule. Mittwoch
abend V- 8 Uhr Bibelstunde : ob.
S ch ulHaus.

Familiennachrichte « .
Werkobte : Max Förderer von Schön-"

münzach init Luise Schinid von Winter¬
thur (Schweiz) .

Georg Bahnet von Obermusbach mit
Marie Hornberger von Untermnsbach.

Hiezu : ,Der Ion rtags -Gast " Nr. 45.
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